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mehr ernsthaft vertreten ließen. So stehen WIr
heute Vor der Tatsache, dafß in ungefähr derMarga Bührig Häiltfte aller Miıtgliederkirchen des ORK Frauen
ordiniert werden un das volle Pfarramt mıt allenDıie Rolle von Frauen 1mM Rechten und Pflichten auch tatsächlich ausüben,

ökumenischen Dialog dafß CS sıch aber ausschließlich protestantı-
sche Kırchen handelt. Im Bericht des ORK,
welcher die oben erwähnte Studie über die «CGGe-
meınschaft VO Frauen und annern ın der

Ich schreıbe diesen Artikel aufgrund VO Jahr- Kırche» vorläufig abschliefßt, heifßt CGS diesem
zehntelangen Erfahrungen. Dıie Frage, W ds die Thema «Obschon heute tast die Hälftte der
Rolle VO  S Frauen (oder «der Frau») 1m Blick auftf Mitgliedskirchen des ORK Frauen ordınieren,die gesuchte Einheit der Kırche un autf konkrete können diese zahlenmäßiıg den drei oröfßtenVerhandlungen über diese Einheit bedeutet, kırchlichen Körperschaften, die CS nıcht tun,steht 1n einem viel größeren Zusammenhang. nıcht die Waage halten, nämlich den orthodoxen
Dıiesen könn_t_e INan mıt dem Tıtel eıner Neueren Kırchen, den meısten anglıkanıschen un der
Studie des Okumenischen Rates der Kırchen römiısch-katholischen Kırche. Obschon die De-
(OÖRK umschreiben als «die Gemeıinschaft VO  - batte ın den meısten protestantıischen Kırchen
Frauen un: annern in der Kırche» Ich moöchte abgeschlossen ISt; 1ST S1e in der internatiıonalen
miıch zunächst auf das CNSCIC Thema beschrän- ökumenischen Bewegung noch fast NCU, un be]
ken, N auch einem konkreten Beıispiel Ilu- manchen besteht eın starker Wıderstand dage-strıeren, aber ımmer wıeder versuchen, 6S iın den SCNH, die Ordination VO  s Frauen ZU Priesteramt
orößeren Zusammenhang stellen. auch nur.als Thema ın Erwägung ziehen.»

Meıstens wırd die Frage gestellt: Sınd rau- An der Konterenz VO  5 Sheffield (1981), d der
C pCNAUCF pESAZLT, 1St die Ordination VO Frauen diese Satze ftormuliert wurden, wurde empfoh-
ZU vollen Priesteramt eın Hındernıis tür die len, diese Frage weıterhıin studıeren. SO tinden
Einheıit der Kırchen? In einer Ple_r_1arversamm— sıch ın den 508. Lıma-Papıieren, den «Kon-
lung der Vollversammlung des ORK in Van- vergenzerklärungen über Taufe, Eucharistie un
COUVeEr 1983 wurde diese StereOLyY pe Frage auch Amt», die VO  a der Komrpission tür Glauben und
wıeder eiınmal ernsthaft und besorgt gestellt. Das Kırchenverfassung des ORK erarbeıtet un: den
veranlaßte eıne retormierte Delegierte, eıne Kırchen der Welt (auch der römisch-katholi-
Frau, sıch ZU Wort melden un zu bemer- schen Kırche) Z Stellungnahme unterbreıtet
ken, INan solle jetzt das Problem der Einheit der wurden, Zzwel ausdrückliche, WEeNN auch außerst
Kırche nıcht auch WI1e schon vieles andere aut vorsichtig tormulierte Hınweise auf dieses e-
dem Rücken der Frauen, Lasten der Frauen, hende Problem. Es 1St Ten des ohnehin schwie-
abhandeln. Sıe schloß ıhr Votum mıiıt der Frage: rıgsten un ohl umstrıttensten Abschnitts über
«Meıne Herren, W AasSs haben Sıe denn vorher für das Amt (minıstry). Darın heiflßt 65  - «Wo hri-
die Einheit getan?» Gemeint WAaTr: W 4a5 haben Sıe STUS gegenwärtıg ist; sınd menschliche Schranken
1n den Jahrhunderten, in denen die rage nach durchbrochen. Dıie Kırche 1St berufen, der Welt
der Ordination der rau noch Sarl nıcht gestellt das Bıld einer Menschheıit vermuıiıtteln.
wurde, tür die Einheit getan? In Christus 1sSt nıcht Mann noch al (Gal 30280Mıt dieser wahren Geschichte 1St das Problem Frauen W1e Männer mussen ıhren Beıitrag ZU
sehr zutrettend umrıssen. Seıt eLWwWa 50 Jahren 1st Dıenst Christiı iın der Kırche entdecken. Dıie
1n vielen protestantıschen Kırchen eın Prozefß in Kırche mu{ den Dıienst erkennen, der VO  z} Tau-
Gang gekommen, der in vielen Fällen Z rdi- verwirklicht werden kann, ebenso W1€e den,
natıon der Frauen un:‘ ıhrer Zulassung ZUG der VO annern geleistet werden an FEın
vollen Pfarramt ührte, oft nach schweren tiefergehendes Verständnıiıs des umtassenden
Kämpfen, teıls dem Druck des gesellschaft- Charakters des Dienstes, das die gegenseıtıgelıchen Wandels (auch Wenn das immer geleugnet Abhängigkeit VO annern und Frauen wider-wurde), teıls weıl die Frauen überzeugten, die spiegelt, mu{fß och breıiter 1m Leben der Kırche
dieses Amt begehrten, teıls weıl sıch überkom- ZUuU Ausdruck kommen. Obwohl die Kırchen
INeNE Exegesen der bekannten biblischen Stellen sıch iın dieser Notwendigkeit ein1g sınd, ziıehen
aufgrund NEUErTerer Forschung eintach nıcht S1e daraus unterschiedliche Folgerungen bezüg-
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ich der Zulassung VO  e} Frauen ZUuU ordinijerten Im November 1984 kam durch den Beschlufß
Amt >> der Synode der «Church of England», eine Ge-

Dıieser ext erweckt den Eiındruck, als musse setzgebung für die Zulassung VO  aD Frauen ZUrT!T
hier alles VO beginnen, als müfsten ın Ordination in die Wege eıten, Bewegung 1n
ogleicher Weıse Dienste tür Männer WwW1e für Tau- dıe alte Debatte. Dıie Vorlage wurde angenom-

LECU geschaften werden, als waren nıcht alle INCN, un: ZW ATr mıt 41 Stimmen der
wichtigen kıirchlichen ÄIIIIZCI' de tacto reine Män- Bischöfe, mıt 131 08 beim übrıgen Klerus,
neramter, als yabe CS eın Ungleichgewicht ZW1- mıiıt 135 /9 be] den Laıen. Die entsprechen-
schen annern und Frauen 1n allen kırchlichen den Prozentzahlen der annehmenden Stiımmen
Strukturen, dort, Frauen ordiniert sınd 87 %, S un 63 % Nur die Bischöfte
werden können. erreichten also die ertorderliche Zweidrittel-

Im weıteren Verlauf des. Textes wırd festge- mehrheıt un mehr als diese. In allen Gruppen
tellt, da{f die eınen Kirchen Frauen ordınıeren, lagen die Prozentzahlen aber deutlich höher als
andere nıcht. Im Kommentar dazu heifßt C3, daß VOT zwolt Jahren. Warum wohl? FEın mögliıcher
die erstgenannten Kırchen erkannt hätten, c Grund ware die Tatsache, da{fß in der Zwischen-
tehle dem Amt EeLtIWwAS seıner Fülle, WenNnNn S$1e zeıt ın anderen anglikanıschen Kirchen, 1ın
Frauen nıcht zuließen, un: außerdem spreche die USA un: Kanada, Frauen ordiniıert worden —

bısher gemachte Erfahrung mıiıt ordinierten TYTau- VEn und in einıgen Entscheidungen tür die rdi-
durchaus für diese Lösung. Dıe anderen Kır- natıon getallen Fuür Thema sınd

chen berufen sıch aut die Tradıtion, 1aber auch autf 7We]1 Fragen wichtig:
ıhre Anthropologie un: Christologie, die 1ıbt 658 Reaktionen auf die (vorläufige; noch
die Ordinatıion VO  n} Frauen sprächen. nıcht rechtskräftige) Entscheidung der als «Mut-

terkiırche» betrachteten Church of England?Da diese verschiedenartigen Lösungen Span-
NUunNngcn zwıschen den beiden Gruppen verschär- Welche Argumente wurden in dieser
fen können un!: Z Teıl auch tatsächlich VCTI- Debatte gebraucht?
schärft haben, daran besteht eın Zweıtel. Kuhl ine außerordentlich heftige un:! darum
und verstandesmäßig betrachtet geht ZWar SM interessante Reaktion erfolgte innerhalb der

eınen Aspekt 1n der sehr komplexen Diskus- griechisch-orthodoxen Kırche. In ıhrer e1it-
S10N ber das Verständnis des Amtes. ber CS 1St schrift «Kırchliche Wahrheit» heiflßt «In kel-
eıner, der sehr starke Emotionen auslöst, VOT N Fall wırd die orthodoxe Kırche die apostoli-
allem seIit Frauen selbst diesen Auseinander- sche und auch die Vätertradıition ignorleren, die
SELZUNgEN beteiligt sınd, W1€e CS jedenfalls 1mM durch ökumenische Synoden besiegelt wurden
ORK heute der Fall ST Dort sınd S$1e siıchtbar, un: welche den Anspruch erheben, da{fß die
vielleicht unübersehbar veworden. Durch besondere Weihe für den Vollzug un: die We1-
diese Gegenwart kommt die rage nıcht ZUuUr tergabe der Miıttel der göttlıchen Gnade, der
uhe Sıe wırd ımmer wıeder gestellt. Dabel 1st Sakramente, dem Geschlecht der Männer
der Ausgang noch Sahz otten kommt. Diese Posıtion VErTeLEN absolut auch

ine zaghafte Anregung 7ZZ UE Lösung tindet die vorchalzedonensischen Kırchen der Kopten,
sıch 1mM vorletzten Abschniuitt der Konvergenzer- Syrer, Armenıier und dıe katholische Kırche, also
klärung: «Einige Kırchen ordınıeren Männer vier Fünttel der Gesamtchristenheıt. Die SOSC-
und Frauen, andere ordinieren BT Männer. Un- NnNannte Fortschrittlichkeit> der Anglikaner 1ın
terschiede 1ın dieser rage werten Hındernisse für dieser rage 1STt eın weıterer unverzeıhlicher Feh-

ler dieser Kıirche die Bemühungen diedie gegenseıtige Anerkennung der Äl'l'lt€t' auf.
ber diese Hındernisse dürten nıcht als unuüuber- Einheıt der Kırche; eın solcher Schritt hat
wiındlıche Hürden für weıtere Bemühungen dermafßen zurückwerfende Bedeutung, da WAÄO)

gegenseıt1ge Anerkennung angesehen werden. den Verantwortlichen ernsthaft überlegt werden
Oftenheit füreinander tragt die Möglichkeit 1n ollte, ob der Dialog 7wıischen Orthodoxen un
sıch, da{fß der Geıist sehr ohl einer Kırche Anglıkanern noch eınen Sınn hat »
durch die Einsıchten eıner anderen sprechen Im Gegensatz den oben zıtierten Konver-
Dn Okumenische Erwagungen sollten daher genzerklärungen wırd hıer nıcht VO eınem
die Erörterung dieser rage Oördern un! nıcht tassenden Amts (minıstry)- Verständnis SC-
hemmen.» Ja S1e sollten..., aber w1e€e steht 1ın SANSCH, dıe Priesterweihe überragt alles
der Praxıs? andere 1n unvergleichbarem Maße Im weıteren
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Verlaut des griechisch orthodoxen Textes wırd teılen Mıt allem Respekt mu{ß hıer die
den Anglıkanern C1inNn Mangel «Weihebewußt- Rückfrage gestellt werden Ist die Ekklesiologie
SC1IN> vorgeworien und dieser Mangel als C1QENL- un: spezıell das Amtsverständnıs wirklich das
lıcher Grund tür die Fragwürdigkeit e- wesentlichste Fundament des SCINECINSAMECN
KG Dıialogs betrachtet Warum aber Frauen christlichen Glaubens? Verblassen demgegen-
diesem wichtigen kırchlichen Amt nıcht bete1- über wirklich tundamentale biblische Aussagen
lıgt werden können, wırd nıcht naher begründet WIC Gen über die Erschaffung VO  e Mannn un!
Die Frauen selbst sınd unsıchtbar aber der Ton alZEbenbild (Cottes oder Gal 78 aut-
der Stellungnahme deutlich dafß nıcht 1Ur grund der Taufte dıe Schranken zwischen Mann

und rau Leıibe Christı durchbrochen sındGE tiet verankerte Tradıtion, sondern ohl CI
noch tiefer verwurzeltes Tabu beruührt wırd L1UTr ZWECI Bibelstellen HME EN der anders
vermutlich uralte Vorstellungen VO der Unreıin- gefragt 1ST die unabdıngbar Z enschseın
eıt der Frau, Vorstellungen, dıe miıt Sexualıtät gehör1ge, der Schöpfung begründete Gleich-
und nıcht 1Ur MmMIıt Kırche tun haben Es wırd wertigkeıt VO al und Mann nıcht Fundament
sıch wıeder ZCI12CN, da{fß dieser SaNzZCNH des Glaubens? Dieselbe Frage stellt sıch bezug
Frage nıcht H das Amt, sondern auch das auf die Erlösung Christus Man könnte auch
Frauen- un das Gottesbild Spiel 1ST tormulieren Steht die Ekklesiologie über der

Im Zusammenhang UNsSCICS Themas Anthropologie un:! ber der Christologie?
scheinen LL11LT die Diskussionen der Synode der In diesem Zusammenhang 1ST 65 NT
Church of England O November 984 aut- verfolgen, da{fß allen Voten, dıe Z Vorsicht
schlufßreich SCIN Ich oreıfe das Votum des raten, die Rücksicht auf die Kırche un: hre
Erzbischofs VO Canterbury, Dr Runcıe, her- FEinheıt (auch dıe innerhalb der anglıkanı-
aus Er bemerkte, dafß G: für die Ordinatıon der schen Gemeinschaft) Vordergrund steht iıne
ral SCIH, aber nıcht ZU Zeitpunkt Er VO  - annern beherrschte Diskussion stellte
FAUMLtEe auch CIN, daß jede Entscheidung, W 16 auch dort, ZESAaARgT wurde, INan SC1 Grunde

SIC getroffen werde, CII Gruppe VO IIN für die Ordination der Frau,
Menschen verletzen werde. In SCINCN wıieder dıe Kırche über die Menschen, diesem
Ausführungen verschwanden aber die direkt Be- Fall ber dıe Frauen Das sıch auch der

Rücksicht aut das (Gewılissen der Manner, welchetroffenen, die Frauen, völlıg un: zurück blieb die
VO SCINeEemM männlichen un hierarchischen die Ordıinatıon der Ta ablehnen Di1e (Gew1s-
Standpunkt AaUuS verständliche Rücksicht auf die senskonftlıikte derjenigen, dıe Ausschlufß der
Kırche, konkret aut die Kırchen, MIL denen die Frauen 1NE Verletzung VO deren Menschen-
Church ot England Gespräch 1ST die römisch- wurde und wesentlichen Mangel der Kır-
katholische und die orthodoxe Kırche Es gyebe che sehen, spielen keıne Rolle
Gründe ZUr Vorsicht WENN INan dieser Sache Wenn INan al das bedenkt wırd das Abstim-
nähertrete Es SC berücksichtigen, WIC tief mungsergebnı1s noch erstaunlıcher un ertreuli-
sıch die anglıkanısche Kıirche auf den Dialog MMIL cher Es wiırd ‚.WaTr noch C1iMN langer Weg oder
den beiden genannten Kirchen eingelassen habe eher CN Hürdenlaut SCIN, bıs das, W as die
Es SC1 ZWAar wahr, da{ß 65 der unıversalen Wege leiten beschlossen wurde, rechtsgültige
Kırche Raum tür NS grofße Verschiedenheit der Realıtät wiırd ber C1IN wesentlicher Schritt WUÜUl-

Gebräuche geben INUSSC, und 6S SC1 auch richtig, de Frauen wurden nıcht Sündenböcken
die verschiedenen Erfahrungen MIt Frauenäm- tür dıe noch nıcht erreichte Einheit yemacht S1e
ern den nıcht episkopalen Kırchen EerNSTZU- übrıgen Gespräch beteıilıgt, un:
nehmen «Irotzdem Annn ıch Überzeu- CTEG au hatte das yrundle ende Dokument für

Es e1bt abzuwar-Zung nıcht verhehlen, dafß W I_ die Verpilichtung die Diskussion geschrieben”.
haben, nıcht den Anschein erwecken, als ten, WIC sıch der Entscheid ı ökumeniıschen
würden WIT aut radıkale und unbrüderliche W e1- Dıialog auswirken wırd Er könnte Ja tatsächlich

sehr zrofße katholische Körperschaften nıcht auch ermutigende Wırkung haben, WI1E Nner-

beachten, MITL denen WIT dıe Fundamente des halb der weltweıten anglıkanıschen (GGemeın-
Glaubens teılen >> Im wırd die Ordına- schaft offenbar geschehen 1ST
LLON der 162101 als CIHME «radıkale Veränderung» der Ich moöchte die Grundfrage dieses Heftes VO  e

Kırche bezeichnet GCONCILIUM Sınd Frauen sıchtbar oder —

Dıie Fundamente des Glaubens MITt diesen oder sıchtbar der Kırche? noch VO anderen
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Seite her angehen. Es o1ibt Ja verschiedene For- In der römisch-katholischen Kirche wächst
bekanntlich 1in verschiedenen Teılen der Welt dieInen VO «Sıchtbarkeit», un! auch Zahlen spielen

1er eiıne Rolle Zahl der Frauen, dıe voll Theologie studieren.
Im ORK 1sSt seıt Jahren un besonders seıt Gleichzeitig geht die Zahl der Männer, die DA

Begınn der sıebziger Jahre konsequent daraufhin zölıbatären Priesteramt bereıt sınd, ebentalls
gearbeitet worden, dafß Frauen in orößerer Zahl vielerorts spürbar zurück. Frauen werden auch
beteiligt wurden. Waren 1968 der Vollver- jer sıchtbarer, nıcht DD den Fakultäten,

sondern auch als Pfarrassistentinnen oder 1insammlung 1n Uppsala LLUTr 9 °% der Delegierten
Frauen, stellten die Frauen 9083 in Vancouver ders benannten Stellungen, ın denen sS1e außer der
fast eın Driuttel der stımmberechtigten Delegıer- Spendung der Sakramente alles iu  3 Vielerorts

sınd S1e unentbehrlıch. Werden S1e autf die DauerIS  3 Außerdem S$1e als Reterentinnen, als
Leıterinnen VO  3 Gruppen W1e VO  m} Plenarsıtzun- damıt zutrieden se1n, 11UT «untergeordnete»
ZCN, als Predigerinnen und Gestalterinnen oder Dienste eısten dürfen? Frauen werden aber
Miıtgestalterinnen VO Gottesdiensten überall nıcht LTE sıchtbar, sondern hre Proteste werden
sıchtbar. Ihre Präsenz, noch verstärkt durch eıne auch hörbar. In der Schweiz haben anläißlich des
oroße Zahl VO Besucherinnen sowohl AaUS Kana- Papstbesuches 1984 viertausend katholische
da als AUS der SaANZCN VWelt, WAar sehr stark Frauen 1n dieser Sache Briete den Papst gBC-
spürbar. Dıie Konterenz WAar menschlıcher, war- schrieben. In den USA haben 1MmM November 1983
InNCrT, lebendiger, auch exıistentiell römmer als 400 katholische Frauen A4aUusSs USA, Mexıko, Ka-
rühere Vollversammlungen. Zudem waren Ö1- nada, Zentralamerika un Lateinamerika sıch

selbst ZUuUr «Frauen-Kıirche» erklärt. «Wır sındtuationsberichte und theologische Beıtrage VO
Frauen tast durchwegs konkreter als diejenıgen zusammengekommen, die wahre Sendung
von Männern, jedenfalls VO weıßen annern Christi tür uns in Anspruch nehmen, der
der nördlıchen Hemisphäre. gekommen ISt; Menschlichkeit wıederherzu-

Be1 den Wahlen in die Leitungsgremien wurde stellen un: nıcht zerstoren.» Im gleichen
der ebenfalls angestrebte Anteıl VO eiınem Drit- Bericht tindet sıch eın Zıtat VO Kosemary Rad-
te] nıcht Banz erreicht, aber auch dort stieg die tord Ruether: «Wır weıgern uns, 1Ns Land der
Prozentzahl VO  S 22,56 % aut 2611 %, un 1MmM Sklavereı zurückzukehren und als altar-girls ın
Präsidium des ORK also « sıchtbarer» den Tempeln des Patriıarchats dienen . » Was
Stelle sıtzen drei Frauen neben vier annern. kann dıe patrıarchalische Männerkirche diesen
Das sınd ertreuliche Fortschritte. Dıie große Fra- Frauen bıeten? Was tür Schlufstolgerungen kön-
C 1st NN Wıe werden S1e sıch auswiırken, w1e nNenNn AdaUuS all dem Gesagten SCZOSCH werden?
werden SI VO den annern verkraftet werden? In ottiziellen Dokumenten des ORK über
Dıie Fortschritte wurden I: erreicht, weıl VO die Einheit der Kırche sınd Frauen vorsichtig
der Zentrale ın ent Aaus unermuüdlıch das Thema sıchtbar veworden. Trotzdem werden s1e oft
nıcht 11UTr Z Diskussion gestellt wurde, sondern VELrSCSSCH, WEeNN Maänner, die immer noch die
Schritte ZUur Verwirklichung 1n der Za überwiegende Mehrheıt in den leıtenden kırchli-
SAMMENSCIZUNG VO Delegationen gefordert chen Gremıien stellen, über die Kırche reden. In
wurden. Jetzt 1St der Ball be] den Mıtgliedskir- allen Verhandlungen 1St die Kırche wichtiger als
chen Werden S1€e folgen und iıhrerseıts Frauen die Frauen. Diese bzw ıhre Stellung ın der
nıcht MT ordinıeren (woO das schon möglıch 1St), Kirche un: SanNz spezıell ıhre Zulassung Z
bzw weıtere Schritte darautfhin Lun, sondern Priesteramt stellen 1mM besten Fall en Randpro-
Frauen, ordinierte un Laıen, ın die leitenden blem dar (vgl die eingangs zıtlerten Fexte).
Gremien wählen, nıcht 1Ur als Alibi-Übung, Die starke Emotionalıtät der Diskussionen,
sondern in genügender Zahl? Und werden diese die spürbar wiırd, sobald Themen WwW1e «Ordıina-
Frauen die Möglıchkeıit haben un S1e auch wahr- t1on der Frau» angesprochen werden, weılst auf
nehmen, dıe oft Starren, autorıtären, sechr «mann- eıne andere nıcht sıchtbare Problematik hın Es
lıch» gepragten Strukturen dieser Kırchen eht die nıcht bewältigte, nıcht voll 1Ns
verändern? In meıner eiıgenen Kırche (der van- menschliche Leben un:! in den christlichen Jau-
gelisch-Reformierten Kırche der Schweiz), in der ben integrierte Sexualıtät. In diesem speziellen
Frauen ohne Schwierigkeit ordıinıert werden Fall geht CS dıe verborgene un: verleugnete
können un tatsächlich das Pftarramt ausüben, 1St Einstellung VO annern ZUT: Cal überhaupt
VO eiınem Wandel sehr wen1g2g spuren. un gallZ besonders Frauen, die sıch nıcht
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mehr unterordnen wollen und sıch nıcht mehr die Welt mıt sıch selbst versöhnte, ann diese
unterdrücken lassen. Nur 1im gemeınsamen G: Versöhnung 1n der Ganzheit der Kırche durch
spräch VO  3 Frauen und Männern, 1m ehrlichen eiıne Priesterschaft vermuttelt werden, die selbst
Austausch VO  e Lebenserfahrungen, 1im Hören weniger als voll menschlich ist? ach Jahrhun-auf die Stimmen VO  s Frauen, die 1n der Gesell- derten der Geburtswehen steht die Menschheıit
schaft un! ın der Kırche verletzt und vergewal- VOTr Möglıchkeiten der Erfüllung oder der
tıgt wurden, ann sıch das Klima der Dıiskussion Vernichtung. Angesichts dieser ungeheuerlichenun: damıit diese selbst verändern. Wıssenschaft- Möglichkeit entdecken Frauen NEeEUEC Horizonte
ıch DESAQT: Nur Wenn sıch die christliche An- 1m Dıienst der Menschheıt. In dieser Eroötft-
thropologie andert un rauen-Geschichte ın Nung, dieser Offenlegung unNnserer Sıtuation 1St
der Kırchengeschichte ans Licht kommt, und christliches Priestertum dazu aufgerufen, voll

menschlıch seIn. Nur annn (sott als vollZWar mıt all ıhren Aspekten, den leidvollen Z
Hexenverbrennungen), dem oft nıcht genutzten vöttlıch ertahren werden. »
Potential un!: dem trotzdem Vollbrachten, Wer-
den WIr weıterkommen. Unsere theologischenFakultäten und Seminarıen bieten leider 1m Anu-

The Communıity of Women aM Men 1in the Church Thegenblick nıcht viel Hoffnungsvolles für diesen Shettield Keport, edıted by C onstance Parvey (Okumeni-notwendıgen Prozeß Frauenforschung mu scher Rat der Kırchen, ent 178sehr oft außerhalb der anerkannten Instıtutionen Taute, Eucharistie und Amt Konvergenzerklärungen der
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